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œetben. Stud) anbete Deutungen seigen ei=

nen tiefen Sinn, ©s fei bie 5Rad)t, ba ©Ijti=
fins non einem 9îid)terftuljl jum anbern ge=
fdjleppt œorben fei. 3Iudj folle man roätirenb
ben Detbergftunben unfetes leibenben $ei=
Ianbe5 nidjt fdjtafen, fonbetn toadjen, Beten
unb Sujje tun.

Die 23ufsfatjrt ift tooljl bes SRötnets eigent=
tidjer Sinn, obfdjon babei nit^i nut 33ufi=
gebete sum Rimmel fteigen. St. Satob ift ja
audj bet patron bet Slepfel unb bes guten
ÏBetters, St. Stittaus bet Stifter mantf)
gliicïltc^er $eirat. SIbet Äartoodje unb 23ujje,
2Inteitnat)me am bitteren ßeiben ©Ijrifti,
finb eng oetbunben. 3n letter 3*it tjaben
fidj jebes 3aljr meljt iRömer auf ben näd|t=
tilgen 2Beg begeben. Sie neue £attoodjen'=
ßiturgie ertaubt audj ben ïeitnebmern eine

ergiebige SRutje stoifdjen ÏRatfdj unb ©ottes=
bienft, ber nun am Stadjmittag bes Äarfrei=
tag ftattfinbet.

3n St. Stiltaufen tann ftcf) ber tRömer in
ein ÏBalIfaljtsbud) eintragen. 3n ber einen
ÜRactjt finb bort 187 HnterfTriften oermerït.
SBeitaus bie meiften oon Äerns, bann fot=
gen bie oon Samen unb bie ab ber Sdjtoen=
bi; ©isroit unb Sttpnad) unb Sadifeln finb
in bem 23udj fdjon redjt fdjtoadj oertreten,
unb gans oereinsett, äufjerft fetten ift audj
ein frommer SRibtoalbnet babei.

Someit mir fdjtoeiserifdie Quellen sur 93er=

fügung ftanben, im ganzen ©ebiet ber ©ib=

genoffenfdjaft unb audi im Stustanb, Ijabe idj
nirgenbs Slnljattspuntte gefunben, eine foI=
clje Sufjfatjrt fei audj anbertoärts tjeimifd)
gemefen ober nodj tebenbig.

Clfu öut

£t;um jeig mr bui Mi Higeftärn,
id? gfäd?e-n e bod? gruifig gärn

ganj nood? unb j'inncrft inne,
bett gfetjb me b'£iäbt brinne.

<£f;um gimmer bui bii liäbi t?anb,
ei? joommer über b'Htatte ganb,

uf b'Straf, is Dorf tiänb taife
fir iifi Hing go d?aife.

£tjum btiib nu eintfd? biämer ftatj,
miär d?enib nad?l?er tüiitcr gat?,

t?iä unber bere Büecke

cfyurn bbtjabe n-a micfy juedje.

3cfy mett br nu es Sd?mu£ti nät?

unb ebbe säbni ume gätj.

<£t|um tue bi nib lang bfinne,
fo gfpürb mc b'Ciäbi brinne.

3. ». nt.

werden. Auch andere Deutungen zeigen
einen tiefen Sinn. Es sei die Nacht, da Christus

von einem Richterstuhl zum andern
geschleppt worden sei. Auch solle man während
den Oelbergstunden unseres leidenden
Heilandes nicht schlafen, sondern wachen, beten
und Buße tun.

Die Buhfahrt ist wohl des Römers eigentlicher

Sinn, obschon dabei nicht nur
Buhgebete zum Himmel steigen. St. Jakob ist ja
auch der Patron der Aepfel und des guten
Wetters, St. Niklaus der Stifter manch
glücklicher Heirat. Aber Karwoche und Buhe,
Anteilnahme am bitteren Leiden Christi,
sind eng verbunden. In letzter Zeit haben
sich jedes Jahr mehr Römer auf den nächtlichen

Weg begeben. Die neue Karwochen-
Liturgie erlaubt auch den Teilnehmern eine

ergiebige Ruhe zwischen Marsch und Gottesdienst,

der nun am Nachmittag des Karfreitag

stattfindet.
In St. Niklausen kann sich der Römer in

ein Wallfahrsbuch eintragen. In der einen
Nacht sind dort 187 Unterschriften vermerkt.
Weitaus die meisten von Kerns, dann
folgen die von Sarnen und die ab der Schwen-
di; Giswil und Alpnach und Sächseln sind
in dem Buch schon recht schwach vertreten,
und ganz vereinzelt, äuherst selten ist auch
ein frommer Nidwaldner dabei.

Soweit mir schweizerische Quellen zur
Verfügung standen, im ganzen Gebiet der
Eidgenossenschaft und auch im Ausland, habe ich

nirgends Anhaltspunkte gefunden, eine solche

Buhfahrt sei auch anderwärts heimisch
gewesen oder noch lebendig.

(Lhu dui!

Chum zeig mr dui dii Aigestärn,
ich gsäche-n e doch gruisig gärn

ganz nooch und z'innerst inne,
dett gsehd me d'Liäbi brinne.

Chum gimmer dui dii liäbi Hand,
etz wommer über d'Matte gand,

uf d'Straß, is Dorf tiänd laife
fir iisi Ring go chaise.

Chum bliib nu einisch biämer stah,

miär chenid nachher wiiter gah,
hiä under ders Busche

chum bbhabe n-a mich zueche.

Ich wett dr nu es Schmutzli näh
und ebbe zähni ume gäh.

Chum tue di nid lang bsinne,

so gspiird me d'Liäbi brinne.

v. M.
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